
Pressecommunlque

Beim immateriellen Kulturgut hat Deutschfreiburg

ebenso wie der welsche Kantonsteil etwas zu bieten

Der Deutschfreiburger Heimatkundeverein (HKV) beerüsst die ldee, die lebendigen Traditionen in

der schweiz zu inventarisieren und die Aufnahme solcher Traditionen ins immaterielle Kulturerbe

der Menschheit gemäss der UNESCO anzustreben' Für eine nachhaltige Wirkung der

diesbezüglichen Arbeiten möchte der HKV aber den Akzent auf die gesamte sammlung der

markanten Traditionen aus den verschiedenen Regionen des Kantons Freiburg gesetzt wissen und

betrachtet deshalb die Festlegung der Kandidatur als Element des immateriellen Kulturerbes für

die Unesco-Liste als momentan wichtig, aber aus kultureller Sicht nicht unbedingt entscheidend'

Die in letzter Zeit gelaufene Bestimmung des festzuhaltenden Brauchtums, bietet einen Anlass zur

Besinnung bezüglich der regionalen Traditionen, in Freiburg wie anderswo' Der HKV freut sich

darüber, dass die beauftragte Expertengruppe für den Kanton Freiburg unter Federführung des

Greyerzer Museums eine reichhaltige und vielfältige Liste von Bräuchen zusammenstellen konnte'

welche den Reichtum an Traditionen in beiden Teilen des Kantons Freiburg an Hand von 18

Zeugen des immateriellen Kulturguts eindrücklich belegt'

Deutschfreiburg in der engeren Auswahl zu kurz gekommen

Gemischte Gefühle hegt der HKV hingegen bezüglich der von der Expertengruppe getroffenen

engeren Auswahl zu Handen des Bundes, wurde dabei doch ein klares schwergewicht auf das

Kulturgut aus dem französischsprachigen Kantonsteil gelegt und keine rein deutschsprachige

Tradition für die zweite Runde ausgewählt. Abgesehen von einzelnen objekten' welche sowohl in

deutschen wie im französischsprachigen Kantonsteil anzutreffen sind' enthält die an das

Bundesamt für Kultur weitergeleitete Liste von 8 Objekten keine Elemente aus dem deutschen

Kantonsteil.

ln Anbetracht der Tatsache, dass die engere Auswahl mit dem Ziel vorgenommen wurde' dass am

schluss nach Möglichkeit e i n e Tradition aus dem Freiburgerland der Auswahl aus anderen

Kantonen gegenübergestellt wird, möchte der Verein den getroffenen Entscheid nicht kritisieren'

schriessrich weist die vorriegende Liste tatsächrich Eremente auf, über die aile Freiburger stolz sein

können. Es ist aber wichtig, dass die Diskussion um das immaterielle Kulturerbe nicht primär nach

dem (schlagzeilenträchtigen) Eliminationsverfahren geführt wird, wo am Ende der Prozedur nur

noch der obsiegende im Gespräch steht. Der HKV möchte betonen, dass nach wie vor jedes der

18 Anfangs festgehaltenen Bräuche Respekt von seiten des Kantons und des Bundes sowie Pflege

undEngagementseitensdereigenenBevölkerungimengerenGebietverdient'
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Unesco-Kandidatur und,,kultureller Alltag'

lnsofern, als die engere Auswahl mit dem Zweck durchgeführt wurde, ein Objekt aus dem Freiburger

Traditionsgut,,aufs podest" zu bringen, kann der Deutschfreiburger Heimatkundeverein hinter der

vorgenommenen Auswahl stehen, und er wünscht den verbleibenden Kandidaturen für die

Ausmarchung im Hinblick auf die Unesco-Ehren einen guten Erfolg. Er ist aber der Meinung, dass

auch für die Zukunft die vollständige Liste der immateriellen Kulturgüter (die 18 betroffenen Bräuche

sind im Anhang aufgeführt) den Massstab für die Vielfalt an Traditionen im zweisprachigen Kanton

Freiburg bilden soll. Dies scheint auch die Absicht des Staatsrats zu sein, der in seinem communiqud

nebst dem Streben nach einer Aufnahme ins Kulturerbe nach der Unesco auch die Erstellung eines

kantonalen lnventars der lebendigen Freiburger Traditionen sowie dessen Zurverfügungstellung

online über eine Datenbank in Aussicht stellt.

DEUTSCHFREI BURGER HEIMATKUNDEVEREIN

Freiburg, 31. Mai2011

Anhang: Liste der 18 Objekte der ersten Auswahl sowie der 8 Objekte der engeren Auswahl

(Zusammenstellung auf Grund des Communiqu6s des Staatsrats vom 9. Mai }OLL\. Quelle: Website

des Kantons Freiburg - direkter Link

Les r6dactions francophones trouveront la version frangaise du communiqu6 du Conseil d'Etat

auquel il est fait r6f6rence sur le site du canton de Fribourg par le lien direct :

HKV 31. Mai 2011 Seite 2



ANHANG

Bei den 1"8 lebendigen Traditionen des Kantons Freiburg, die von der Expertengruppe

zusammengetragen wurde sowie der durch den Staatsrat genehmigten engeren Auswahlvon

8 Bräuchen (hier in Fettschrift) geht es um folgende Bräuche:

1. das Wissen der Käser um die Herstellung des Greyerzer Alpkäses (und des
Freiburger Vacherin), einschliesslich die damit verbundenen Traditionen wie der
Alpabzug, Alpenlieder im Gesangsrepertoire und das Tragen der Sennentracht;

2. der Kuhreihen (Ranz-des-vaches) im Greyerzer Patois und in Französisch
(einschliesslich dessen Darbietung durch die Freiburger am Winzerfest in Vevey);

3. die Poya-Malerei/ Darstellungen des Alpaufzugs;

4. das Handwerk der Schindelmacher (eventuell zusammen mit dem Kanton Neuenburg);

5. das Nikolausfest in der Stadt Freiburg;

6. die Kilbi(B6nichon), an bestimmten Daten im gesamten Kanton begangenes
Erntedankfest;

7. Maisingen (der Kinder, jeweils am 1. Mai);

8. das Fronleichnamsfest mit der Beteiligung der "Confr6rie du Saint-Sacrement" in Freiburg
(und Fronleichnam in Düdingen mit den Trachtenfrauen);

9. das Todengedenken mit den damit verbundenen Friedhofsbräuchen an Allerseelen
(2. November, im Anschluss an Allerheiligen am 1. November), aber auch die Nachrufe in

der Lokalpresse, die Fotos von Verstorbenen oder die Leichenhalle, die Bestattungsriten,
insofern diese besondere Aspekte aufweisen;

'tO. die Bräuche der Karwoche (Prozession der Pleureuses (Klageweiber) in Romont, Surrexit
in Estavayer-le-Lac);

11. die GedenKeierlichkeiten zur Schlacht von Murten mit der Solennität in Murten
(Jugendfest am 22. Juni), dem historischen Murtenschiessen und dem Murtenlauf (von

Murten nach Freiburg);

12. der Chorgesang an den Cäcilienfeiern mit den Cäcilienvereinen (Kirchenchöre);

13. das Theater im frankoprovenzalischen Dialekt und im Deutschschweizer Dialekt
(Senslerdeutsch);

14. die Tradition des Geistheilens und die anerkannte Tätigkeit der Heilerinnen und
Heiler (eventuellzusammen mit dem Kanton Jura).;

15. das Dreikönigsfest (6. Januar, von den Musikgesellschaften organisierte Ap6ros oder
Essen zum Dreikönigstag);

16. ein oder mehrere Heiligenfeste, z. B. St. Antonius im Sensebezirk;

17. die Mariengrotten "Lourdes-Grotten" (Pflege dieser kleinen Gebetsstätte durch Private,
stark frequentierte Orte, Kezen);

18. das Fondue als Mahlzeit (eventuell zusammen mit dem Kanton Neuenburg).
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